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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Ke 12. November, 8 u e 1 
Berlin, 12. Nov. Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ vernimmt, 
beabſichtigt die Regierung iu Linderung des Nothſtandes 
in der Provinz Preußen eine halbe Million Thaler aus 
Staatsfonds zur Beihilfe zu gewähren. 
BAC. Berlin, 11. Nov. [Die Politit Preußens 
in der römiſchen Frage.] Eine Inſtruction des Grafen 
Bismarck an deu preufifhen Geſandten v. Uſedom, 
welche die „Augsburger Abendztg.“ im Auszug brachte, wurde 
zwar in Berlin dementirt, aber ſelbſt die „N. Pr. Ztg. giebt 
zu, daß es „eine aus ſachkundiger Feder gefloſſene publici 
ſtiſche Erörterung ſei“. Jetzt, wo dies Schriftſtück vor uns 
liegt, müſſen wir erkennen, daß, wenn Graf Bismarck es 
nicht geſchrieben hat, er es wohl geſchrieben haben kaun; es 
iſt uns ſogar wahrſcheinlich, daß es nur als offizielles Acten⸗ 
4 Weeenet werden ſollte, als confidentielles Schreiben 
aber dennoch vom Grafen Bismarck ſtammt. — Dieſes 
Schreiben erinnert daran, daß die Entlaſſunz Nicaſolis, der 
1866 treu zu Preußen hielt, und die Einſetzung Rittazzis all⸗ 
gemein als die neue Wera eines franzöſiſch⸗italleniſch.öſter⸗ 
reichiſchen Bünpniſſes gegen Preußen aufgefaßt wurde. 
"Die offizielle italieniſche Preſſe babe dieſe Auffaſſung nicht 
dementitt. Der Ausgang der Salkdurzer Zuſammenkunft 
babe dies Bündniß aber nicht zur Re werden laſſen. 
Okwohl kein Zweifel ſchien, daß in Bezug auf Rom ein 
volles Einverſtändniß zwiſchen der franzöſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Regierung herrſche, habe Preußen dech immer fo ge⸗ 
handelt, als beirachte es Italien als eine befreunpete Macht, 
und die Zurückhaltung Rattazzis nur als eine Folge feiner 
ſchwierigen Loge, Frankreich gegenüber, angeſehen. Preußen 
könne aber nur mit ſicherer Loge Stand nehmen auf dem 
Schachbrett der Politik; in dem Zwieſpalt aber, der zwiſchen 
Italien und Frankreich der römiſchen Frage wegen ausge⸗ 
brochen, fehle dieſe Sicherheit vollſtändig. — Preußen wolle 
nicht in dieſem Streit die Rolle des Unberufenen ſpielen; 
auch ſei zu fürchten, daz Victor Emanuel ſich ſchließ⸗ 
lich immer lieber, trotz ſeiner Miniſter, Frankreich 
zuneigen würde. Bei allen Sympathien für Italien würde 
Preußen durch agreſſive Intervention zu ſeinen Gunſten 
rankreich nur den günftigften Vorwand zu einem Kriege 
geben, der eigentlich den natisnalen Beſtrebungen Deutſch⸗ 
lands gälte. Auch ſei Preußen dabei intereſſirt, daß bei feiner 


j gemiſchten proteſtantiſchen und katholiſchen Bevölkerung gegen 


vorgegangen werde, 


den Papſt nicht in einer Weile 


bis die ſtceit Afte 5 nenen 58. 
und in ledem Falle ext Eröffnungen von Seiten pes italie 
niſchen Cabinets über deſſen Politik abwarten. Dies Schrift⸗ 
"fd, von welcher Hand es auch fein mag, iſt von groß em 
Werth; es legt die wirkliche Polnik Preußens und deren 
Motive klar auseinander und läßt uns gerade jetzt, wo die 
uxrzmiſche Frage durch Garibaldis Betheiligung ſich vereinfacht 
bat, erkennen, daß dies die einzig richtige Politik für Preußen 
und Deutſchland war. Victor Emanuel hat ſich mit Haut 
und Haaren Franfreich ergeben Was von Widerſtand zu 
ſehen iſt, das iſt den Miniſtern durch die empörte 
Fluth der Volksbewegung abgezwungen. Preußen wäre 


alſo im Falle der Intervention dupirt worden und 
bätte allein gegen den Papft, gegen Frankreich und 
Victor Emanuel geſtarden; ſein einziger Bundes ge⸗ 


noſſe wäre Garibaldi und das italieniſche Volk geweſen. Im 


Fall der Jatervention Preußens wäre Louis Napoleon mit 


einem Schlage aus dem Labyrimb unentwirrbarer Berlegen- 
heiten befreit worden. Jetzt gat Deutſchland allein den Vor⸗ 
theil der Situation. Dies hat Quinet mit ſchneidender 


Schärfe ausgeſprochen: „Unſere zweite römiſche Expedition“ 


ſagt er, „if für Preußen ein zweites Sadowa werth. Obne 
daß es von der Stelle weicht, nimmt es unſeren Platz ein“, 
es könne ſagen „Preußen und Deuiſchland, das iſt der mo⸗ 
derne Staat, Frankteich iſt der Syllabus. Ihr Völker kommt 
und wählt“. 

— [Wablmänner⸗Verſammlungen.] Auf Aure⸗ 
ung des 07 Stadtrath Runge ſollen im biefigen zweiten 
anbtagswahldesirt während der Landtagsſeſſion zu wieder⸗ 

holten Malen Wahlmännerrerſammlungen ſtatifinden, in 
denen die Abgeordneten mit ihren Wählern über die ver⸗ 
fhiedenen Vorlagen communiciren ſollen. 

Coburg, 8. Nov. [Bereinigung von Coburg und 
Gotba.] In dieſem Monat fol der gemeinſchaftliche Land⸗ 
tag für Coburg⸗Gotha zuſammentreten, um nochmals über 
die Bereinigung der beiden Herzogthümer zu berathen. Es 
iſt bereits zum dritten Male, daß dieſe wichtige Angelegen⸗ 
heit in Angriff genommen wird, nachdem die ſchon vor 
Jahren vem Staats miniſterium mit allem Nachdruck propo» 
nirte Union der Herzogthümer beſonders an dem Widerſpruch 
der coburgifhen Abgeordneten im Geſammtlandtage ſckeiterte. 

England. London. [Feſtzug des Lord⸗Mayors.] 

Der Feſtzug des Lord⸗Mayore, der ſich um 2 Uhr durch die 
City den Strand entlang nach Weſtminſter bewegte, zeigte 


* durch dae, was ihm im Vergleich mit früheren Jabren fehlte, 


daß der Geiſt der Neuerungen auch auf dieſem Gebiete be⸗ 


müht iſt, Veraltetes wegzufegen. Es fehlte heute die ſchwere 
3 Glaskutſche mit ihren alterthümlich aufgeputzten 
2 


ferden und Lakaien, es fehlten die Watermen und der lange 
Troß von Bannerträgern, die ſenſt einen Hauptbeſtandtheil 
=, Zuges bildeten, auch die geharniſchten Ritter fehlten, und 
don in Tongfam ſeierlichem Schritte, wie ſonſt, fubren die 
0 immer böchſt koſtſpielig ausgeſtatteten Equigagen im 
988 durch die Straßen, in denen es, des Gedränges weni⸗ 
unte als ſonſt. Die goldene Kutſche wird, wie es beißt, 

8 finden weren Seltenheiten einen Platz im Kenſington Mufeum 
ate nachdem fie ſeit 1741 (noch früher zogen die Lord⸗ 
ayors zu Pferde ein) der Reparaturen viele durchgemacht 

und die jugendlichen Herzen vieler Generationen erfreut. Gonft 
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iſt über den Zug nur noch zu bemerken, daß der abtretende 
Lord⸗Mayor vom Straßenpubllkum aller Orten mit lebhaf⸗ 
tem Beifallsruf, der neue dagegen. an vielen Punkten mit 
Grunzen, Ziſchen und Pfeifen empfangen wurde, weil er das 
traditionelle Prachtſpectakel, nah volismäßiger Anſchanung, 
ſchmälich verhanzt babe. 

London. [Arbeiter-Eandidaten für das Par ; 
lament.] Der neue Verein, welcher den Zweck ver⸗ 
folgt, Arbeiter in das Parlament zu bringen, hat wenig 
Ausſicht auf Erfolg. Faſt alle bervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten, an die er ſich bisber um Betbeiligung wandte, haben 
abgelehnt und zwar ſämmtlich aus dem Grunde, daß die Arbeiter 
als ſelche eben jo wenig wie Banquiers, Gutsbeſitzer und 
Advocaten als Vertreter einer Claſſe candidiren ſollten. Auch 
Bright ſchrieb dem Vereine: „Ich glaube nicht, daß es zu 
Gutem führen kann, wenn man Arbeiter, bloß weil ſie Ar⸗ 
beiter ſind, in dag Parlament zu bringen trachtet. Meine 
Sympathien befinden ſich nicht auf Seiten der Grundbeſtitzer, 
Pächter, Advecaten oder Bapmwollſpinner im Parlament, 
und ich bezweifle die Weisheit des Plaus, Arbeiter zu 
wählen. Die neuen Wahlbezirke werden, wie ich hoffe, die 
Fähigkeit beſitzen, den tüchtigſten Candidaten herauszufinden, 
und auch den Verſtand, für ihn zu ſtimmen““ 

Italien. [Die Abſchieds⸗Proclamationl, welche 
Garibaldi erlaſſen, lautet wie folgt: „An die Italiener! 
Die kaiſerliche und königliche Intervention auf römiſchem 
Gebiete hat unſerer Miſſion ihr eigentliches Ziel genommen: 
die Befreiung Rome. Demgemäß verfügten wir, heute und 
vom Kriegsſchauplatze zurückzuziehen, indem wir uns an die 
Appenninen lehnen. Doch das päpſtliche Heer, der Ueber⸗ 
wachung Roms gänzlich ledig, vertrat uns mit allen ſeinen 
vereinigten Kräften den Weg. Wir wurden genöthigt, und 
zu ſchlagen, und in Anbetracht unſerer Stellung wird es 
Niemand bedenklich finden, daß wir Italien keinen neuen 
Triumph zu verkünden haben. Die Päpftlichen haben ſich 
mit ſehr großen Verluſten vom Schlachtfelde zurückgezogen, 
und auch wir haben einen beträchtlichen Verluſt zu beklagen. 
Nun wollen wir uns als Zuſchauer der Löſung verhalten, 
welche unſer Heer und das fran zöſiſche dem römiſchen Pro⸗ 
bleme geben werden. Sollte ſich dieſe Löſung nicht dem 
Wunſche der Nation entſprechend vellziezen, jo wird das 
Land wohl in ſich ſelbſt neue Kraft finden, um die Initiative 
zu ergreifen und über die vitalſte Frage ſelbſt zu entſcheiden.“ 
— Das Datum iſt Mentana, 3. Nov. 1867. Alſo nach 
dem Gefecht und vor der Gefangennehmung geſchrieben; aus 
dem öfiihen Schlachtbericht ergiebt ih, daß Mentana 


a. en von 
ſt zum Freihafen erklärt worden; mit Ausnahme von 
und Alkobol enthaltenden Flüfſigkeiten können alle Wearen 
und Producte zollfrei ein und gusgefübrt werden. 
Provinieſſes a 
# Pr. Stargardt, 11. Rover. [Schwurgericht.] Der 
Käthner Joſef Ligmunowski aus Pehsken, iſt des ſchweren Dieb- 
ſtahls und verſuchter Verleitung zum Meineide, Käthner Martin 
Jedrzyewski von daher und Käthnerſohn Johann Domanski 
aus Gogolewo der Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahl und 
der Beſitzer Joſef Baſſendowski aus Gogolewo der ſchweren 
Heblerei angeklagt. Sämmtliche Angeklagte find für ſchuldig be⸗ 
funden und Ligmanowski zu 5 Japren Zuchthaus, Jedrzvewski zu 
3 Jahren Zuchthaus und jeder zu J Jahren Polizeiaufſicht, Domanski 
zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Polizeiaufſicht, Baſſendowski zu 
1 Monat Gefängaiß verurthellt. Der Käthner Grziskewitz iſt auf 
dem Transport von Skurcz nach dem hleſigen 
Transporteuren entſprungen und noch nicht wieder eingefangen. — 
Ferner waren angeklagt: Der Einwohner Auguft Horn aus Neu⸗ 
Paleſchken, des wiſſentlichen Meineids und der Theilnahme an 
einem wiſſentlichen Meineide, der frühere Gaſtwirth Ludwig Schwirz 
aus Kl. Klincz des wiflentlihen Meineids. Horn iſt für ſchuldig 
erklärt und mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft; Schwirz dagegen 
wurde freigeſprochen. 1 
[Ernennungen.] Der Gerichtsaſſeſſer Robert Matthäus 
u Graudenz iſt zum Garniſonauditeur daſelbſt ernannt und dem 
orftinfpeetor Krohn zu Königsberg der Charakter als Forftmeifter 
verlieben worden. 3 5 

Thorn, 12. Nov. [Unglücks fall.] Ein Poftillon der bie⸗ 
ſigen Pofthalterei, welcher die Poft am vorigen Donnerftag von 
bier nach der Poſt⸗Expedition zu Unſslaw gebracht hatte, begab ſich 
daſelbſt mit feinen beiden Poſipferden zur Ruhe in einen Stall, 
um später die aus Culm in beſagter Expedition eintreffende Poſt 
nach hierher zu fahren. Als der Poftilton zur feſtgeſetzten Stunde 
nicht auf dem Poſten war, ging man in den Stall, um ibn zu 
wecken; als aber die Thür geöffnet wurde, drang aus dem Sialle 
den Eintretenden Dampf entgegen und ſchlug eine Helle auf. Der 
Poftillon und die beiden Pferde waren ſchon erſtickt. Man erklärt 
dieſen außergewöhnlichen Unglück fall durch die Annahme, daß der 
Poſtillon muthmaßlich nicht vellſtändis nüchtern, durch irgend eine 
Unvorſichtigkeit das Feuer verurſacht habe. (Td. 3.) 

— Am tsſuspentton.] Der Tribunals » Secretair Adloff 
in Königsberg, ein Mann der ſich ſtets großer Gunſt ſeines 
hohen Chefs, des Kanzler v. Zan der, erfreute, tft feit vorgeftern 
von feinem Amte ſuspendirt worden, 

Juſchrift an die Nedaction, 

Nachbem bie theilwerſe Ausbeſſerung der Promenade inner ⸗ 
halb des Petersbagener Thors endlich zu Stande gekommen, iſt für 
die Inſtandſetzung des Weges auf dieſer Strecke, zu beiden Geis 
ten des Eiſenbabn Tunnels, bis jetzt nich is geſchehen, was 
dazu beitragen könnte, dieſe Stelle bei ſchlechtem Weiter für Fuße 
gänger paſſirbar zu machen. Wir wiſſen es nicht, von welcher Ver. 
waltung eine Remedur abhängig, aber wir werden nicht verfehlen, 
fo lange um Abftellung des beregten Mißſtrandes wiederholt unſere 


Stimme zu erheben, bis der Zweck erreicht iſt. 
— — Vermiſchtes. 
„Im Verlage von A. W. Kafemann erſcheint in Kürze: 
Ein ftatiſtiſch⸗topographiſches Handbuch für den Ru 
gierungsbezirk Marienwerder, nach amtlichen Quellen 
bearbeitet und herausgegeben von Regierungs⸗Aſſeſſor 
Jacobſon. Daſſelbe enthält nicht nur ein Ortſchaftsverzeichniß, 
aus welchem die Lage, Größe und die Behörden (Gericht, Poſt, 
Schule, Kirchen ze.) jeder Ortſchaft hervorgehen, fo aß der Ge 
ſchaftsmann ſich ſchnell und leicht daraus über Vieles informiren 
kaun, wozu es jonft umſtändlicher Nachfragen bedurfte, ſondern es 


— Zu 
—— — 


efängniß den 


ift in der dem Verzeſchniſſe voraufgeſchickten Einleitung Bedacht ger 
nommen, die Behörden Anſtalten und Einrichtungen, fo wie die 
Geſammtverbältniſſe der Departements genau und üherſichtlich dar⸗ 
zuſtellen. Wir freuen uns, zu conſtatiren, daß die Wichtigkeit der 
Statifti für alle Staatseinrichtungen, der wir wiederholt und ein« 
gebend das Wort geredet haben, mehr und mehr von den Staats⸗ 
behörden erkannt, und daß das reiche Material, welches ſich bei den⸗ 
ſelben hierüber befindet, geſichtet an die Deffenrlichkeit gebracht wird. 
Je mehr dieſe Einficht ſich verbreitet, deſto williger werden die Pri⸗ 
vatperſonen bei ſtatiſtiſchen Aufnahmen ꝛc. mit Hand ans Werk 
legen. Bei dem billigen Preiſe von 1 %. für das 20 Bogen ftarfe 
Werk ſei deſſen Anſchaffung hiemit allen Intereſſenten angelegent- 
lichft empfoblen. 5 

e [Eine wichtige Berichtigung] geht der Wiener „N, 
fr. Pr.“ aus Horzowitz zu, der zeſtwelligen Reſisenz des Exkurfürſten 
von Heſſen, welche kürztich in einem (auch von uns in No. 4526 
reproducirten) Feuilleton dieſer Zeitung beichrieben war. Der Hof, 
fecretair des Kurfürſten widerſpricht dem Beuilletoniften in Folgen⸗ 
dem: Der Kurfürft leidet nicht an Kabllöpfi) keit, ſondern „die in 
der heſſiſchen Fürftenfamilte charaktertſtiſche hohe Surn wird ſogar 
von einem Toupet beſchattet“. Der Bart iſt vom kurfürſtlichen Hof 
keineswegs verbannt, ſondern der Kurfürft ſelber trägt einen Schnurr⸗ 
bart der Hofmarſchall „ſogar beinahe Vollbart“, alle Hofdiener tra⸗ 


m „mit wenigen Ausnahmen“ Badendärte, „theſlweiſe ſogar ſehr 


arke“, und von den „Herrſchaftsbramten ift nur ein einziger obne 
Schnurrbart, ohne gänzlichen Bart dagegen gar keiner“. Nach die⸗ 
fer bärtigen Reclamation bemerkt der Hr. Hofſecretair, daß der Kur⸗ 
fürſt feinen Hofſtagt keineswegs auf ein Minimum reducirt habe, 
und daß die Zahl von 100 Perſonen, als zum Hofſtaat gehörig, 
noch zu niedrig gegriffen ſei. Nach mehreren ähnlichen Berichtigun⸗ 
gen iſt es endlich ganz unrichtig, zu behaupten, daß der Ankauf der 
Herrſchaft Horzewig. Seitens des Kurfücſten ein gutes Geſchäft ge⸗ 
weſen fei, da „die theure Herrſchaft bieher nicht nur keinen Pfennti 
Revenue akwarf, ſondern fortwährerd noch böchſt bedeutende Fapi⸗ 
talzuſchüſſe verſchlang“. Dies Letztere — fügt die Red. der „N. fr. 
Pr.“ hinzu — thut uns aufrichtig leid; allein dafür wird der Kur⸗ 
fürft nicht uns, noch unſern Beuilletoniften verantwortlich machen. 
Der Hr. Hofſeeretafr aber wird gewolß finden, daß wir gewiſſenhaft 
ſeine Zuſchrift reprodueirt haben, und daß er alio Unrecht tbäte, uns 
im Verdacht zu halten, als hätten wir namentlich durch die Bebaup⸗ 
tung, der Kurfürft zeige nach der Wirbelſäule bin eine unerwünſchte 
Verlängerung feiner Stirn, dem Toupet des erilirten Fürſten zu nahe 
treten wollen. Es freut uns doppelt, jetzt über ſein Toupet Beru⸗ 
higung erbalten zu haben. 

— [Meitere Nachrichten über das furchtbare Unglück 
in St. Thomas.) Es muß ein Orkan ſonder gleichen geweſen fein, 
der in dem ſonſt gut geſchützten Hafen jo große Verwüſtungen ans 
richten und die ganze, im Halkreiſe gebaute Stadt in Trümmer legen 
konnte. Der Poftdampfer „Rbpone“, der total zu Grunde ging, war 
ein prachtvolles Schiff von 2738 Tonnen und 500 Pferdekraft, das 
erft vor 2 Jahren mit einem Koſtenaufwand von 600,000 ge⸗ 
baut worden war. Das andere, als total verloren gemeldete Schiff, 
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empagnie, der owa und der „Derwent“ waren feinere Fa 
zeuge, die den Oienſt chen den weſtindiſchen Inſeln e 
2 e Jahre 8 Der „Rhone“ hatte 100, der 
ye ann zur Bedienung an Bord und leid 5 
40 davon mit * Leben e ee fein. en 
an Frachten auf genannten und den anderen zu Grunde gegan 
Schiffen läßt fich zur Stunde kaum eine Vermuthung 1 a 


Schaden wird jedenfalle ungebeuer fein. Einstweilen find die Actien 


der hartbetroffenen Dampfergeſellſchaft. die ihre Schiffe ſelbſt ver⸗ 


ſichert (ihr Verficherungsfond beträgt 233 617 Pfd. Sierl.), von 7757 


auf 65 gefallen. Am 1. Januar 1866 waren ſie 111 und zu An⸗ 
fang dieſes Jahres 98 geſtanden. — Ein Telegramm aus Liverpool 
meldet, es ſeien daſelbft weitere Depeſchen aus St. Thomas einge⸗ 
troffen, welche nicht allein obige Mittheilungen bestätigen, ſondern 
die traurige Kunde enthalten, daß de Bemannung des „Rhone“ 
alleſammt, die der „Wye“ zum Theil verloren iſt, und von den Paſſa⸗ 
gieren nur 12 durch den nach Southampton beſtimmten Dampfer 
gerettet wurden. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Amiterdam, 7. Nov.: 
Rembrandt (SD.), Rutters; — von Hartlepool, 8. Nov.: Altee u. 
Max, Schepke; — von Leith, 8. Nov.: Carl Steinert, Tönnies; 

— von Sunderland, 7. Nov.: Berlin, Lübke. 

H Angekommen von Danzig: In Harburg, 7. Nov.: Roſe, 
Seebeck; — in Amſterdam, 8. Nov.: 2 Gebröders, de Groot; — 
9. Nov.: Elbrendina, ten Cate; — in amwerpen, 8. Nov.; Veſta, 


Ueber den Verluſt 


— 


a 


| Rufter; — in Dublin. 8. Nov.: Margaret Jones, Rodgers; — in © 


Guernſey, 4. Nov.: Cito, Schultz; — in Weſt⸗Hartlepool, 7. Nov.: 
Activ, Spiegelberg; — in London 7. Nep.: Ida (S.), Domke; 
— in Milford Haven, 8. Nov.: Emma Wewezer. 
Bremerhaven, 9. Nov. 
mann, von ore nach Gröningen, und die engl. Bark „Richard 
Danten“, Powell, von Sunderland nach Danzig beftimmt, ſind hier 
für Nothbafen eingelaufen; letztere iſt ſchwer leck. 
| Stolp, 11. Nov. Die ſchwed. Bark „Gamle Galanta”, Sön⸗ 
nerberg, mit Holz und Eiſen von Stodyolm nach London, iſt zwei 
Meilen weſtlich von hier bei Jershoeft gestrandet. 

9 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Ridert in Dane 


Meteorologiſche Depeſchen vom 12. Nobbr. 


Die holl. Tjalk „Janſina“, Buls⸗ Ey 


Mor. Bas. iu Par. Yen, Temp. K. 
6 Memel 338, 0% NB - ihmah trübe. 
d e 3390 04 W̃ĩ ſchwoch  trübe, 
6 Danzig 359,4 27 NW mäßig wolkig. 
7 Cbelin 339 8 14 windftill beiter heiter. 
' 6 Stettin 340,7 16 Od ſchwach eiter, 
s Putbus 3383 10.8 ſchwach heiter. 
6 Berlin 338,7 38 No ſchwach deiter. 5 
Geſtern Regen. 
7 Köln 337,8 5 4} trübe, Nebel. 
7 Flensburg 340,0 04 windſtill Nebel. 
7 Paris 340% 42 2 ſchwach ſchös. 
7 Haparanda 3350 — 34 N ſchwach bedeckt. 
7 Stodbolm 329 3 — 16 winditil bewölkt. 
6 Helder 3408 49 DSD f ſchwach. 


ür die Familie des Fiſcher 
F Diefterbed find bei uns 


nzen 51 . 10 . — Für die Familſe des Fiſcher Mar⸗ 
tin Eicke ſind eingegangen: von C. 8 W. 1. Ke, Same Re, 


Conſul Eindhberg 3 % — Für den Fischer Dieſterdeck find eine 
gegangen: von C. W. W. 20 Gr, Conſul Lindyverg 2 % Fer. 


nere Gaben nimmt gern entgegen 


Die Expedition dieſer Ztg. 


Martin Elche und den Fiſchern 


eingegangen: von Adolf Claaſſen 
ö 180 Hermann Weinberg 5 % Leſſing 2 %, B. in ee x 
a 


Te" 


Gedern Abend 8 Nik ſtarb mein lieber Pflege⸗ | 


vater, der Wundarzt Friedrich Eduard 
Reichardt. Dieſe Nachricht ſeinen Freunden 
und Bekannten. (9523) 

Danzig, den 11. November 1867. 

N I F. Giefebrecht; 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 

zu Danzig, 
den 13. Juli 1867. 5 
Das zu der Concurs⸗Maſſe des früheren 

Kaufmann Behreudt alias Baer Auerbach, 

welcher mit Natalie Anerbach geb. Klotz⸗ 

mann zuvor verwut. Lilienthal in der Ede 
und Gutergemeinſchaſt lebt, gehörige in Danzig 
in der Breitgaſſe sub No. 86 des Hypotheken⸗ 

Buchs belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 5216 

gt Ip: 6 J, zufolge der pebſt Hypotheken⸗ 

ſchein in unſerm Bureau 5 einzufehenden Taxe, ſoll 
am 26. Februar 1868, 
von Vormittags 11% Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4963) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht zu Danzig, 
den 5. October 1867. 

Die der Frau Amalie Florentine Seick 
geb. Conrad gehörigen Grundſtücke hieſelbſt in 
in der Böttchergaſſe Neo. 23 und 32 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, zuſammen abgeſchätzt auf 13.105 
Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt ad dein 
in der Regiſtratur 5 einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. April 1868, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Bauführer Richard Eduard Herrmann 
Seick, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— bei dem 8 anzu⸗ 


m 3 
Nothwendiger Verkauf. 


Rönigliches Kreisgericht zu Löbau, 
den 2. A 


s den Kaufgeldern Befried haben 
ihre Aera ber den Sabel 
3˙ dem Concurſe über den Nachlaß des ver⸗ 


Zoppot hat die 
kaſſe nachträglich eine 
mit dem im 8 78 der 


oncurs⸗Ordnung beſtimm⸗ 
ten Vorrechte angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 
fung dieſer 1 1. Her auf 
den 4. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 5 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 


Neuſtadt, W. Pr., den 31, October 1867. 


Könial. Pr. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes · 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmen ⸗Regiſter eingetragen, daß 
der Bantbuchhalter und Kaufmann Wilhelm 
Gertler in Marienburg ein Handelsgeſchäft un⸗ 
ter der Firma No. 152 


Wilh. Gertler 
betreiht. 9439) 


( 
Marienburg, den 7. November 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmen ⸗Regiſter eingetragen, daß 
der Gaſtwirth und Kaufmann Carl Wendt in 
Hoppenbruch ein Handelsgeſchaͤft unter der 


Firma No. 15 
C. Wendt i 
betreibt. 5 


Marienburg, den 7. November 186 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. 


Hetrings-Auction 
Dienſtag, den 19. No⸗ 
vember 1867, Vormittags 
10 Uhr auf dem Heerings⸗ 
u" des Herrn Robert 

endt über ca. 200 Ton: 
nen Norwegiſche Fett⸗ 
Heeringe aus dem 
Schiffe „Diplomanea“Ca⸗ 
pitain Johnſon. 
Katseh. 


19532] 


des Vohlfe lk. Inftituts eine 


Wo 


Bon Brehm's Illuſtrirten Thierleben erſchent fo eben im Verlag 


Ifeile Volks⸗ und Schulausgabe 


von Fr iedrieh Schödler (Verf. vom „Buch der Natur“). 


Bewährt hat ſi 
„daß Brehm AR auf dem 


was der hochverdieite Leunis vor drei 


Jahren vorausgeſagt hat: 


ebiete der populären Naturgeſchichte nicht nur eins 
der gründlichſten und intereſſanteſten, ſondem das beſte Buch 05 


zu werden verſpricht, was 


unſere Literatur über das Leben der gejammten Säugethiere und Vögel beſitzt.“ Bewährt 


aſſende Aufgabe des Brehm 


Natur nach bisher ausgeſchlo 
lungen verbreitete Schödlerſche Vorrede. 


die meiſt nach dem Leben gezeichnet, auf 9 
zoologiſchen Gärten 


natl ich werden 2 Lieferungen ausgegeben. 
gDIJIn allen Buch 
feriptionen angenommen. 


andlungen iſt die erſte Lieferung eingetroffen und 4005 he 


ber fih aber auch die en chen des beruferen Volkslehrers und Schulmanns, die weitums | 
0 ſchen Werkes auf den engeren Geſichtskreis der Schule und Vol ks⸗ 
belehrung einzugrenzen und de auch da fruchtbar zu machen, wo fie ihrer äußern und inneren 
ſen blieb. Wir verweiſen deshalb auf die von allen Buchhand⸗ 


Die Volksausgabe iſt räumlich zwar nir auf den dritten Theil der großen Ausgabe 
bemeſſen, wird aber in dieſem Raum die Bean Mehrzahl der Illuſtrationen aufnehmen 
eifer in den Tropen und in nicht g 

j uropa's gejammelt worden find. Daß durch dieſe Anſtrengungen 
möglichſt Naturtreue an Stelle der Zerrkilder tritt, welche die 75 naturkundlichen 
Werke noch bevölkern, iſt gerade für dieſe Volksausgabe ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt. 
Das ganze Werk, die Säugethiere und Vögel umfaſſend, wird nur zwei mäßige 
Bände bilden und in 31 Lieferungen erſcheinen, deren jede nur 5 Sgr. koſtet. — 


er als el 


Bei . Salzmonopols empfehle mich zum Ankauf und zur Spedition aller 


Sorten Salz nach allen 
Schoenebeck a. d. Elbe. 


lätzen des Zollvereins. 


Bruno Philipp, 
Spediteur. 


Referenzen: Rönigl. Salz-Amt in Schoenebeck a. d. E. 


Röuigl. Berg-Infpection in Staßfurt. 


Auction 


Freitag, den 15. Novbr. 
1867, Vorm. 10 Uhr, auf 
dem Heringshofe der Her⸗ 
ren F. Böhm & Co über: 
ca. 200 To. Norwegiſche 
Kaufmanns⸗, große und 
kleine Mittel⸗Heringe und 
Breitlinge | 
aus dem Schiffe „Loven“, 
Capt. Boe. 5 (9476) 
Mellien. Joel. 


in biefiger Stamm’ Schäferei bes 


ginnt mit November. 
Neu, Mellen tin b. Pyrig, im October 1867, 
(8842 rümling 


S ) . Krümlin 
Bock⸗Auection 
zu Hohendorf, 4 Meile von Stuhm, 2 Meilen 


vom Bahnhof Marienburg, von ſprungfähigen 
Vollblut⸗Nambonillet⸗Böcken am 
Montag, den 2. December 1867, 
Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe, aus denen Näheres erſehen wer⸗ 
ven kann, werden auf Verlangen zugeſchickt. 
(9232) Das Dominium. 


Auction 


franzöſiſcher Merino⸗Kammwoll⸗ Böcke, fo 
auch Nambouillet⸗Negretti⸗Böcke und Ver: 
kauf von Negretti⸗Böcken zu feſten Preiſen 
Montag, den 23. d. Mts., 
; ormittags 11 Uhr. 
Specialliſten werden auf Verlangen verabreicht. 
iwnice bei Thorn, den 6. Sonemnber 1867, 
(9367) Herrm. Meifter. 


De L. G. Homann in Dan. 


zig, Laudfarten:, Kunft: u. Buchhandlg., 


Jopengaſſe No. 19, traf fo eben für 
Landwirthe und Torfgrubenbeſitzer höchſt wichtige 


| eltorf, 


Schrift ein: 
eng, Dr. Lintner, 


Der Ku 
h e e 
So eben traf einn 0534) 
Wie können auch kleinere Com⸗ 
munen ohne zu große Koſten ſich 
die Vortheile einer ftändigen 
Feuerwehr verſchaffen? 


von 
R. R von Danzig. 
8 r. 


reis: gr. 
(Auswärtige durch Anweiſung laut Brief vom 
12./11. 1867.) 


E. Doubberck, 


Buch: und Kunſthandlung, 
Laugenmarkt No. 1. 
Grünberger 

eintrauben 

verſende noch bis Ende Novbr. à 3 Sgr. per 
Brutto⸗Pfund. — Backobſt. Mus u. Wallnüſſe, 
Grünberger 63" Roth⸗ u. Weißweine laut früher 
tem Preis⸗Courant. 1 (9120) 
Gustav Sander in Grünberg in Schl. 

ageigebauer wird billig zu kaufen ges 
1 fach 95 erten unter No. 9521 werden in der 
Expedition dieſer Ztg. mit Preisangabe erbeten. 


1 


Der Bock⸗ Verkauf 


— —ẽ nn — ꝗ ꝗ ————— ĩri‚C¶ůsue⸗:—ãʒjͤ xxx ͤ˖ÄX—x-—k.ꝛãů m 


= — 
S Sg 823 = 
ES » Bert ang 
y 2 2 SS SAS 3 
a 2 
S " „ER3Se „Ss . 
r 2.88 S = 
7 = ra ann >) 
ie 43 3282 S2. —& — 
122 . mm nt * S 2 
D 8 
iz SEAT, Dunn 3 
82 3282 8288.8 2 — E 
S 323378535395 8 
BE de To ya 
8 * — 
127 Sr 893 85 
8. 1 85 2 8 e & 
ur : . 
Bon * Be 1 
E SSA S e t 
NSS SS 8 
ASS 2 a 
© rss ag. Tan 
15233200 2% weg 2 
5 A DN EHE \ 
BESELSSSEZUFSSUuE oo 
Se’ m 328328. 
2 BIER 32! 
S3 des 
„„ Sen s = &$ 
S S „,2558 3 1 
S3. 8 SSS S2 ar 
SE wann Ester 5 
m? S2. S SGN 775 2 
2 FSS gen 2 Se 
2 SS SS. 8 
S n WS 
ee ZT 
En DeF>E EFF En * 
= — 2 = W 
BS 2 8 S 
a FFS FN 


Hauptgewinnziehung 


letzter Claſſe Osnabrücker Lotterie 


Hense h 16 Se 74 Sr. bab Beef 
ganze Looſe & 71. pr, halbe Looſe & 8 
Re 3 pr 9 A, verſendet auf umgehende Ber 
Bu gegen Einſendung oder Nachnahme des 
trages N (9440) 
J. S. Roſenberg, 
Königl. Preuß. Haupt, Collection 


in Göttingen. 


Königl. Preuß. ; — 
Frankfurter Lotterie. 
[4 * 
1 ne 


100,000, — 80,000, — 70,000, 


60,000, — 40,000, — 20,000, 
10,00 Ah 10 Ori 
u e i inallooſe, — 
4 7 U 7 
Hertel 1 bl, halb 2 2 Thlr. und 


r., unter Zuſicherun 
ſtrengſter Discretion und 2 Bedie⸗ 


nung. olph Mareus, 
Lotterie⸗Obereinnebmer 
(9143) in Braunſchweig. 


mtliche G 
9 8 e 


er ur diesjährigen Kölner Dom: 
Lo 0 ſe ban, Lotterie, Gewinne Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 ꝛc., 
u einem er pro Stück zu haben in 
— Erped. der Danz. Ztg. g 


Weintrauben. 


„ Kur und Taſeltrauben, per 

a 3 Sgr. letzt noch friſch vom Stode) bis Ende 
Decbr. zu beziehen, bei (9338) 

Franz Wagner in Dürkheim a. H. 


Das Belle von Stralſun⸗ 
der Spielkarten, aus der Fabrik 


von T. Weg- 
ner, empfiehlt in allen Gattungen zu be⸗ 
kannten Preiſen 9520) 


W. J. Schulz, anna wer 5. 
Ein Gut von 670 Morgen gutem 
Gerſtenboden, worunter 102 Morgen 
Rieſelwiſeen, dicht an der Chauſſee und 
½ Ml. von der Kreisſtadt gelegen, ſoll 
Umſtände halber für 30,000 Thlr. mit 
10,000 Thlr. (ohne Einmiſchung eines 
Dritten) verkauft werden. Selbſtkäufer 
bitte ihre Adreſſen unter No. 9447 dieſer 
Zeitung einzureichen. 9533 


winnliſten und Ziehungs⸗ 


ratis. 


tr 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 


n der Zeit von Freitag Nacht bis Sonn⸗ 
top ormittag find au unſerer Küſte 10 Schiffe 
geſtrandet von welchen die Beſatzungen zwar ge⸗ 
rettet worden ſind, jedoch haben die Meiſten von 
ihnen ihre ganze Habe verloren. Erſatz wird 
dieſen Leuten von keiner Seite, da fie in diufer 
Beziehung weder Anſprüche an die Rhederei noch 
an das Schiff haben. Es ergeht daher an alle 
fühlende Herzen die dringende Bitte, die armen 
Schiffbrüchigen, von welchen der größte Theil 
Nichts als das nakte Leben gerettet hat, durch 
Schenkung von wollener Wäſche und warmen 
Kleidern zu unterſtützen. Die Unterzeichneten ſind 
zu einem Comité zuſammengetreten, um die ein⸗ 
gegangenen Kleider gewiſſenhaft an die Schiff⸗ 

W zu vertheilen. . 
aben nehmen entgegen in Danzig: 
die Expedition dieſer Zeitung, 
und in Neufah waſſer die Unterzeichneten. 
Neufahrwaſſer, den 11. November 1867, 
C. Schmeer, Schiffscapitain. A. Aſchen⸗ 
dorff, Schiffscapitain. Fr. Block, Schiffsca⸗ 
Dass. P. Figuth, Schiffscapitain. F. Haar⸗ 
er. 


Beſte Preßheft, 


täglich zwei mal friſch, das nd 799 
empfiehlt die Preßheſenfabrik u 0500 


er wonak h. Poſen. 
Epileptiſche Krämpfe 


8 heilt Dr. O. Killiſch, 
pecialarzt für Epilepſie, Berlin, 
Jägerſtr. 7576. Auswärtige brieflich. 


lühende Topf- u. Blatt⸗Pflanzen, friſche u. ges 
trocknete Blumenbouquets, Tafelbouquets in 
allen Größen u. Formen, die verſchiedenartigſten 
Moosſachen, empfehle zu billigſten Preiſen. F. 
Großmann, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Hobe 
Seigen No. 2, Baftıon Fuchs gegenüber. (9491) 
Di Berliner Papier-, Galauterie⸗ und 
— > von Louis Loewen⸗ 
ſohn, Langgaſſe No. I, empfiehlt ſich ange⸗ 
legenilicht ... U 
Mi dem Schiffe „Primus“, Capt. Nyſtröm, 
empfing ich jo eben von Gotbland die letzte 
Ladung diesjährigen friſchen ſchwediſchen Kalk u. 
empfehle denſelben zu ſoliden Preiſen. (9531) 
i J. D. Erban, Burgſtraße No. 5. 

eufahrwaſſerkdirect am Bahnhof u. Blieſen⸗ 


weg 5 ſind Bauſtellen zu verkaufen. 
Zu erfragen Bergſtraße No. 13. (9533) 


Nordſtern. 


Dieſe Lebens ⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin ſtellt überall Agenten an, 
wo ſie no zig oder nicht genügend vertreten 
= Gefällige 1 Angabe von Re⸗ 
er en werden er an die Direction in K 
Yänerftraße No. 52. (9337) 

inige Lehrlinge mit gehörigen Schulkennr. 
nissen, finden Anstellung im Comtoir durch, 
Mäkler König, Langenmarkt No.8 bei Herrn 
S. a Porta. (9530) 
ee Eleven für die Landwirthschaft, kraf 
tig u. mit guten Schulkenntnissen versehen, 
sucht Mäkler König, No. 8, Langenmarkt, 
um 1. November oder Neujahr ſucht ein 
) 117 zuverläſſiger, unverheiratheter 
Wirthſchaſts⸗ Beamter, der feinem Fache mit 
Luſt und Liebe anhängt, der auch polniſch ſpricht 
und gute Atteſte beſitzt, als Rechnungsführer oder 
erſter Inſpector eine Stelle. Gef. Offerten poste 
restante Lyck sub 104. (9242) 
ine alte im beiten Beiriebe beſtehende Bäckerel 
iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt. (9485) 
Elbing, Burgſtraße No. 7. 


Selonke's Etablissement. 
7 Mittwoch, 13. November: 

Zum Beſten der bedürftigen Familien 

der bei den Rettungsverſuchen verun⸗ 

glückten Fiſcher Martin Eicke und Johann 
Dieſterbeck aus Weichſelmünde: 


Grasse xtra-Carstellung u. Contert, 


ausgeführt von der Braatz ſchen Geſell⸗ 
ſchaft, dem gefammten engagirten Küuſt⸗ 
lerperſonale und der Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 und 73 Sgr. 

. Im Intereſſe der nothleidenden Familien 
jener edlen Merſchenfreunde bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch F. J. Selonke. 


Heil dem Silberpaare 


zum 13. November 1867. 


Der Holzmarkt, Kohlenmarkt guckt da hervor, 
Und ruft: „Ein Feſttag tt es heut fürwahr“; 
Theatergaſſe auch und Breites Thor 
Schaut nach der Breitgaſſ', hin zum Jubelpaar; 
Das hat wohl heute ſchon zurückgedacht: 
Was fällt denn Euch, Ihr alten Straßen ein? 
Die Breitgaſſ' iſt es, wo das Glück ihm 
Ne e Ae lang dort Tel = 85 n; 
„die r treu getragen ’ 
hr Ih 5 abe n a hold, 
d glücklich jei 18 die Zeit, 
Wi ans den Site einſt wird eitel Gold, 
Verehrte Frau und braver, ſußer Mann, 

Ein Hoch ſei Beiden heut Euch dargebracht; 
Auf h Die aide Bretgen rat und Brad! 
uf da reitgaſſ' öhnt un a 
N gaſſ' dröhn 2 cht! 

ie in der „Danziger Zeitung“ unter No. 4525 
D und 4525 gemachte Anzeige, daß Captain 
H. H. Jacobs, Schiff „Maria“, keine Gelder 
einzuziehen, noch Adſchlüſſe nicht mehr befugt ift, 
abzuſchließen, nehme ich zurü Capitain Jacobs 
iſt demnach befugt, für ſein Schiff fernere Fracht⸗ 
Contratte abzuſchließen 8 Gelder einzuziehen. 

en 


Bevollmächtigler der andern Mitrheder des 
S f a“ 


hiffes „Maria“. 


—— . ͤ—K—Ä——PT— 
3 son von A. W. Kafemann 


er hoffnungsgrüne 


le 
kr 


. 
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